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Vun WILHELM LOREY in FIaDkfurt a. M. 

Der im Alter von 57 Jahren ve torbene Heidelberger Historiker 
der Mathematik, Karl Bop p, wareintrenel: iiler Mari tz Ca n tab. 
Als 1929 da Heidelberger Mathema . Seminar eine Feier zur 
hundertsten Wiederkehr des Geburt von _ oTi tz Can tor ver
anstaltete, hat Bop p die Gedenk:rede auf seinen Meister gehalten, 
ähnlich wie schon 1920 bei der Trauerfeier. Dmcb den ihm erteilten 
Lehrauftrag für Geschichte der Mathema a eh für politische 
Arithmetik und Versicherungswesen ec auch .' orin Cantors 
Nachfolger im Lehramt. Bopps eigene FOISChnn gal en vor allem 
einem der bedeutendsten Mathematiker und Philosophen d I. Jahr
hunderts, J ohann Heinrich LambeTt..-\ dCl' an mathemati ehen 
Manuskripten so reichhaltigen Gothaer Bibliothek hat er Lam berts 
Monatsbuch herausgegeben (AbhandJongen der Bayrischen Akademie 
der Wissenschaften, physikalische KJas.se • 1916). Zu dieser Heraus
gabe hatte ihn Stäckel angeregt, der selbst im Auffinden mathe
matischer Manuskripte eine große Findigkei bewiesen hatte. Das vom 
Januar 1752 bis März 1777 reichende in lateinischer Sprache geführte 
Monatsbuch gibt einen interessanten Einblick in La m b e r t s Interessen
kreis. In den Abhandlungen der Preußi hen Akademie der Wissen
schaften, physikalisch-mathemati che Klasse 1924 NI'. 2, veröffent
lichte Bopp df>n Briefwechsel zV\rischen Leonhard Euler und 
Lambert. Diese beiden wertvollen Veröffentlichungen sind somit bei 
den beiden Akademien erschienen, deren Mitglied La m beI' t gewesen 
war. In den Schriften der Heidelberger Akademie (mathematisch
naturwissenschaftliche Klasse J ahrg. 1928) erschien der Briefwechsel 
Lamberts mit A. G. Kaestner, dem "Lehrer Deutschlands", wie 



Karl Bopp T 117 

dieser geschätzteste mathematische Dozent des 18. Jahrhunderts ge
nannt wurde. In den Münchener Sitzungsberichten (1914) veröffent
lichte er einen Artikel über Lam berts Stellung zum Raumproblem. 

Für meinen zur zweihundertsten 'Wiederkehr des Geburtstages von 
Lam bert in der Berliner :.\Iathematischen Gesellschaft gehaltenen 

ortrag (Sitzungsberichte ner B. M. G. I929) boten diese sorgfältigen 
Brief- und Tagebuchausgaben eine sehr ergiebige Quelle. 

Die in den Ergänzungsheften der Kamstudien (Nr. 36 und 42) von 
Bopp veröffentlichtrn philosophischen Arbeiten Lamberts geben 
einen Einblick in die durch E'ine Preisfrage der Berliner Akademie aus

elöste Kritik der Lei bniz- vVolfsche:a Philosophie. Durch eine in 
den Schriften der Straßburger Wissenschaftlichen Gesellschaft zu 
Heidelberg (neue Folge, 10. Hf'ft, 1929) veröffentlichte kurze Arbeit 
Bopps erfuhr man von Eulers und Lamberts Bemühungen um die 
Herausgabe der Werke Keplers. 

den letzten Jahren hat Bopp durch Dissertationen seiner 
.ucJrue.:\follenschläger und Rebe} den Briefwechsel von Johann 
_~e1:.aoollimit Moivre und dem Marquis de l'Hospi tal zugänglich 

orbereitung befand sich unter anderem, wie er mir noch 
. eIn Tode schrieb, eine Dissertation von Volk über 

La.u.gsdorf, den Schüler Kaestners.der 1806 in Heidelberg Pro
thematik und Technologiege$Orden ist. Diese Dissertation 

offenbar die 1924 erschienene und. nur in Maschinenschrift vor
dene Dissertation seines Schülers Christmann , "Studien zur 

Geschichte der Mathematik und des mathematischen Unterrichts in 
Heidelberg von <.ler Gründung der Universizät bis zur kombinatorischen 

hule" fortsetzen.l) 

I) iVIit ihnen ist für Heidelberg das gelIlaClht;. was Conrad Müller mit seiner 
Göttinger Dissertation, "Studien zur Geschichte cfer :Mathematik insbesondere des 
mathematischen Unterrichts an der Universita-t Göttingen im 18. Jahrhundert. Mit 
einer Ei nlei tu ng über Charakter und Umiang histnri:sI::ber Forschung in der Mathematik" 
(Abhandlungen zur Geschichte der mathematisl::beD Wissenschaften. Heft 18. 1904) 
für Göttingeu geleistet hat. 

Für IVlünster und Gießen habe ich jetzt ZtJ;[" ~g meiner 1916 erschienenen 
IMUK-Abhandlung "Das Studium der Math.ematilr an den deutschen Universitäten 
seit Anfang des 19. Jahrhunderts" die entsprecbieDden Arbeiten geliefert: Aus der 
mathematischen Vergangenheit Münsters. Kap. I u. Il ..Von der GrÜndung der alten 

niveßität Münster 1780 bis zum Tode Guderm:amrs", erschienen in den Semester
berichten zur Pflege des Zusa=enhanges von Universität und Schule. aus deu 
mathematischen Seminaren von H. Behnke (Münster) und O. Toeplitz (Boun); 
5. Semester Sommer 1934. Kap. II! "Die Zeit von Heis" im Bericht über das 
Wintersemester 1934/35. Kap. IV "Die Zeit von Bachmann und Sturm" bringt 
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Der Geschichte der elliptischen Funktion gelten zwei Arbeiten 
BopP im Jahresbericht der Deutschen Mathematikervereinigung 
(Bd.24. 1915 und Bd. 28, 1919). Die ältere zeigt die geometrische 
Quelle des Fagnano-Problems, das man bisher nur vom Standpunkt 
der Integralrechnung aus betrachtet hatte: bei einem durch elliptische 
Funktionen rektifizierbaren Bogen Summen und Differenzen zu finden, 
die durch elementare Funktionen rektifizierbar sind; die zweite, auch 
geometrischen Inhalts, betrifft den lVlodularkreis der Ellipse. In den 

bhandlungen zur Geschichte der Mathematik hat Bopp Disser
tation und Habilitationsarbeit veröffentlicht. Die Dissertation von 
1902 behandelt den Jansenisten An toin Arna ult; die Habilitations
arbeit (1907) die Kegelschnitte des Jesuiten Gregori us (nicht Ge
orgius, wie bei Puggendorff angegeben i t). Zwei kleinere Arbeiten 
imArchiv zur Geschichte der ~aturwissenschaftund Technik betreffen 
einen Brief Regiomontans (1909) und einen Bericht über die 
mathematischen Schätze der Klosterbibliomek von Bobbio in Obc:r
italien (1910). Für die 1936 zu feierndezweibundertsteWiederkehr des 
Geburtstags von Lagrange sei auf eine _-0 e Bopps in den Heidel
berger Berichten 1913 aufmerksam gemach. die 'ch mit den 
Briefen Lag r a n g es beschäftigt. 

Von ihm veranlalJt ist auch die 1930 im_ 
Mathematik, der Naturwissenschaften 
schienene Dissertation von Otto Rup 
Kreis und Hyperbel mit Berücksich . ell 

Kad Bopp ist am 28. J1ärz I 77 . hn eines viel
beschäftigten Arztes geboren. Er hat in und Heidelberg 
studiert; in Heidelberg promovierte er im _ - 902, habilitierte sich 
dort 1906 und erhielt 1915 den Titel ein 3..0. Professors. Seit andert
halb Jahren war Bopp schwer leidend eist an das Zimmer ge
fesselt. \iVie er mir im }Jovember noch ~eb. konnte er aber seine 
Vorlesung in der Wohnung wieder a . Am 5. Dezember 1934 
endete aber das Leben dieses stillen fleißigen Gelehrten, der ,;ein 
schweres körperliches Leiden, wie Pro". Liebmann in der Ansprache 
bei der Trauerfeier sagte, ohne Klage {rug mit jener überzarten 
Schamhaftigkeit, die für Bopp so kennzeichnend war; das galt auch 
von dem schweren seelischen Leid, das ihm vor einigen Jahren der 
Tod seiner treuen Lebensgefährtin gebracht hat. 

der Bericht über das Sommersemester 1935. "Aus der mathematischen Vergangen
heit Gießens" in den "Nachrichten der GieBener Hochschulgesellschaft" , Kap. I 
und II (das 17. und 18. Jahrhundert) in Bd. 10 Heft 2, das 19. Jahrhundert wird in 
Bd. I I erscheinen. 
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Bopps Arbeiten sind stilistisch an manchen Stellen etwas schwer
fällig; sie spiegeln dadurch aber das Wesen des fleißigen und sehr 
gründlichen Forschers wieder. "Er hinterläßt" , - wie Herr Lieb
mann sagte - "dankbare Schüler und außer Jem vollendeten 
noch wohl vorbereitete Aufgaben, die zu gutem Ende zu führen eine 
Pflicht der Zukunft bleibt". Damit sind offenbar zwei von Bopp an
geregte Dissertationen gemeint: die schon erwähnte über von Lang-s
dorf und eine von Fedel: Briefwechsel von Johann J. Bernoulli 
mit Varignon. Beide werden in der Tat, wie mir Herr Rosen th al 
mitteilt, bald erscheinen.') 

2) Die DisseriatiODE'D ~ e:n:driI'nen. 

~ am 21. I. 1935.·) 


